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Politischer Korrespondent im Hauptstadtbüro  

 

Sehr geehrter Herr Minister de Maizière, 

sehr geehrter Herr Minister Lewentz, 

sehr geehrte Abgeordnete des Deutschen Bundestages, 

sehr geehrte Frau Staatssekretärin Haber, 

ich heiße Sie herzlich willkommen! 

 

Sehr geehrter Herr Generalbundesanwalt Frank, 

liebe Behördenleiterinnen und Behördenleiter,  

liebe Kolleginnen und Kollegen der Polizeien des Bundes und der Länder, aus dem AK 

II, dem AK IV und der AG Kripo, 

 

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen aus dem Ausland, sehr verehrte Vertreterinnen 

und Vertreter der Wirtschaft und der Wissenschaft, von Verbänden und Stiftungen,  

auch Ihnen ein herzliches Willkommen. 

 

Ich freue mich besonders, dass meine Amtsvorgänger heute hier sind – die ehemaligen 

Präsidenten des Bundeskriminalamtes  

Herr Dr. Boge,  

Herr Dr. Kersten,  

Herr Ziercke.  

 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen aus dem 

BKA, 

seien Sie herzlich willkommen zur 62. Herbsttagung des Bundeskriminalamtes hier im 

Kurfürstlichen Schloss zu Mainz. 
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Krisen und Konflikte weltweit und die Flucht- und Migrationsbewegungen, die sie aus-

lösen, bringen ohne Zweifel auch für Deutschland und Europa Herausforderungen mit 

sich, denen wir uns widmen, mit denen wir umgehen müssen. Sie bedeuten Entschei-

dungs- und Handlungsbedarf für die Politik, für die Exekutive, für die Gesellschaft als 

Ganzes. Eine globalisierte Welt, von der Deutschland in vielerlei Hinsicht in höchstem 

Maße profitiert, lässt es immer weniger zu, dass man sich bei unliebsamen Geschehnis-

sen und Entwicklungen jenseits der eigenen nationalen Grenzen von ihr abschottet. Ein 

„cherry picking“ im Sinne von „Wo wir profitieren, spielen Staatsgrenzen keine Rolle, 

wo offene Grenzen einen Nachteil bedeuten könnten, bauen wir einen Zaun“ ist keine 

gangbare Option. Diese Erkenntnis und die Frage, wie wir uns als Gesellschaft und als 

einer der weltweit wohlhabendsten und einflussreichsten Staaten darauf einstellen, hat 

sich im vergangenen Jahr vor allem im anhaltenden Diskurs über die Asylpolitik 

Deutschlands zugespitzt. In der Frage, wie wir als Staat und Gesellschaft mit seit 2015 

mehr als einer Million geflüchteter Menschen umgehen, die hier in Deutschland Schutz 

und eine Perspektive zumindest für die nähere Zukunft suchen. 

 

Bei allen Unsicherheiten, die einschneidende politische Ereignisse und Richtungsfin-

dungen und die damit einhergehenden gesellschaftlichen Auseinandersetzungen auslö-

sen können und im vergangenen Jahr ausgelöst haben, ist es umso wichtiger, dass wir 

uns eines immer wieder bewusst machen: Deutschland ist nach wie vor eines der si-

chersten Länder der Welt. Daran hat sich nichts geändert. Und das ist auch mit ein 

Grund, warum Hunderttausende von Flüchtlingen bei uns und nicht anderswo Schutz 

suchen. 

 

Unsere Aufgabe als Polizei ist es, unseren Teil dazu beizutragen, dass diese Sicherheit 

auch künftig erhalten bleibt. Das gilt im Hinblick auf sich verschärfende Krisen und 

Konflikte, nicht nur, aber vor allem in der unmittelbaren Nachbarschaft Europas – dem 

Nahen Osten und Nordafrika –, und den Auswirkungen, die sich daraus auch für die Si-

cherheitslage in Deutschland ergeben. Und es gilt vor dem Hintergrund sich wandeln-
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der Kriminalität, die durch höhere Mobilität, die abnehmende Bedeutung nationaler 

Grenzen und die zunehmende Digitalisierung vielseitiger und komplexer wird. 

 

Der islamistische Terrorismus ist wohl das Phänomen, das die Globalisierung von Kri-

minalität und die Wechselwirkungen zwischen Entwicklungen in Krisenregionen und 

der Sicherheitslage in Deutschland mit am eindringlichsten veranschaulicht. Seine 

weltweit über das Internet und die sozialen Medien verbreitete Ideologie eines ver-

meintlich heiligen Krieges führt dazu, dass sich Jihadisten aus Deutschland und anderen 

europäischen Ländern an den Gräueltaten des IS in Syrien und im Irak beteiligen. Sie 

führt dazu, dass chinesische Touristen in einem Regionalzug bei Würzburg Opfer des 

Axtangriffs eines afghanischen Flüchtlings werden. Sie führt dazu, dass potenzielle Ter-

roristen quasi nach dem Prinzip des E-Learning Anleitungen zum Bombenbau aus dem 

Internet herunterladen, sich die Bestandteile online bestellen und so einen Terroran-

schlag vorbereiten oder gar erfolgreich durchführen. Auf die aktuelle Bedrohungslage 

durch den islamistischen Terrorismus werde ich später noch eingehen. 

 

Auch in anderen Kriminalitätsbereichen, die teilweise fernab der öffentlichen Wahr-

nehmung liegen, machen sich die aktuellen politischen Umbrüche und kriegerischen 

Auseinandersetzungen, vor allem im Nahen Osten, bemerkbar: 

Akteure der Organisierten Kriminalität nutzen die Handlungsräume und Möglichkei-

ten, die sich ihnen durch zunehmende Migrationsbewegungen und den Zusammen-

bruch staatlicher Strukturen über ganze Regionen hinweg bieten, um in Deliktsfeldern 

wie Schleusung und Menschenhandel oder Dokumentenfälschung ihren Einsatz und 

ihren Profit zu erhöhen. Waffen werden illegal in Krisenregionen verkauft. In Kriegsge-

bieten erbeutete Kunstschätze werden außer Landes geschmuggelt und weltweit illegal 

gehandelt. 

 

Krisen und Konflikte verlieren in einer globalisierten Welt zunehmend ihren lokalen 

oder regionalen Charakter und wirken sich weltweit auf verschiedenste Art und Weise 
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aus. Mit Blick auf diese zunehmenden globalen Interdependenzen haben wir die Wahl 

für das Thema der diesjährigen Herbsttagung getroffen. Wir freuen uns, dass es uns ge-

lungen ist, hierfür Referentinnen und Referenten aus den unterschiedlichsten Diszipli-

nen zu gewinnen, die sich in den kommenden beiden Tagen aus verschiedenen Per-

spektiven mit diesem umfangreichen und vielseitigen Thema auseinandersetzen wer-

den. 

 

Aus der wissenschaftlichen Perspektive werden wir heute Nachmittag Beiträge zu den 

Auswirkungen globaler Migrationsbewegungen auf Deutschland sowie zum subjektiven 

Sicherheitsgefühl der Bürgerinnen und Bürger im Zusammenhang mit Zuwanderung 

hören. Morgen richten wir unseren Blick auf die Kriminalitätsentwicklung auf regiona-

ler Ebene, genauer gesagt in Duisburg und Österreich, sowie auf einen der wichtigsten 

Pfeiler der europäischen Sicherheitsarchitektur – das Informationsmanagement auf eu-

ropäischer Ebene. Den Abschluss bildet morgen dann eine Podiumsdiskussion zu der 

Frage, wie eine den modernen Herausforderungen entsprechende polizeiliche Aufga-

benwahrnehmung zu gestalten ist, um auch künftig dem Anspruch einer wohltarierten 

Balance zwischen Freiheit und Sicherheit gerecht zu werden. An dieser Stelle begrüße 

ich die Referentinnen und Referenten unserer diesjährigen Herbsttagung. Ein herzli-

ches Willkommen an Sie alle. Ich bin gespannt auf Ihre Beiträge! 

 

Die Auswirkungen eines politischen Ereignisses der vergangenen Woche jenseits des 

Großen Teiches haben leider auch zu einer kurzfristigen Änderung in unserem Pro-

gramm für den heutigen Nachmittag geführt: Herr Klingst befindet sich noch in 

Washington und ist dort für seinen Arbeitgeber derzeit unabkömmlich. Er musste sei-

nen Vortrag, den er heute hier halten wollte, daher leider absagen. Wir finden das sehr 

schade, haben aber vollstes Verständnis dafür. Umso mehr freuen wir uns, dass sich 

Frau Mariam Lau – Redakteurin im Hauptstadtbüro Berlin der ZEIT – so kurzfristig be-

reit erklärt hat, einzuspringen und uns an Stelle von Herrn Klingst die Frage „Ist Brüssel 

überall?“ zu beantworten. 
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Herzlichen Dank dafür, Frau Lau! 

 

Ich freue mich, dass wir auch in diesem Jahr Frau Elif Şenel als Moderatorin für unsere 

Herbsttagung gewinnen konnten. Frau Şenel ist Fernseh- und Rundfunkmoderatorin 

beim Westdeutschen Rundfunk und bei Phoenix. 

Im vergangenen Jahr haben Sie es aufgrund der damaligen Sicherheitslage – fünf Tage 

nach den Anschlägen von Paris und am Morgen nach der Absage des Fußball-

Länderspiels zwischen Deutschland und den Niederlanden in Hannover – nicht gerade 

leicht mit uns gehabt. Sie haben sich aber auch von den spontansten Programmände-

rungen nicht aus der Ruhe bringen lassen. Schön, dass Sie die Herausforderung auch in 

diesem Jahr wieder angenommen haben! Vielen Dank dafür! Wir wollen es Ihnen in 

diesem Jahr hoffentlich einfacher machen. 

 

Doch bevor ich an Sie, Frau Şenel, übergebe, möchte ich Herrn Minister de Maizière auf 

die Bühne bitten. 

Vielen Dank. 


